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Bei schönstem Aprilwetter trafen 
wir uns in Schwyz zur Besprechung 
von 14 Traktanden. Die Session be-
gann mit der Vereidigung des neuen 
Verwaltungsgerichtspräsidenten Vi-
tal Zehnder.
Beim zweiten Traktandum ging es 
um die Schwyzer Kantonalbank. 
Sie erwirtschaftete im Jahr 2024 das 
zweitbeste Resultat ihrer Geschich-
te. Die neu auf drei Millionen Fran-
ken gedeckelte Totalentschädigung 
der Geschäftsleitung sorgte für Ge-
sprächsstoff. Der Nachhaltigkeits-
bericht der SZKB wurde von den 
Rechtskonservativen als ausufern-
des Bürokratiemonster betitelt. Der 
Bericht zeigt auf, wie die Bank ihre 
Verantwortung gegenüber der Um-
welt wahrnimmt. Alle Anträge der 
Aufsichtsbehörde wurden einstim-
mig angenommen.
Danach folgte die Diskussion um die 
Seeinternen Massnahmen zum Ab-

bau des Phosphors im Zugersee. Das 
Sanierungsprojekt wäre gemeinsam 
mit den Kantonen Zug und Luzern 
in Angriff genommen worden. Es 
war vorgesehen, dass sich der Kan-
ton Schwyz mit 2,3 Mio. Franken an 

den Kosten und mit 109 000 Franken 
an den jährlichen Betriebskosten 
beteiligt hätte. SVP und FDP lehn-
ten die Vorlage ab. Der Seezustand 
sei gar nicht so schlecht. Der See 
könne sich von selbst erholen. Ent-
gegen der Meinung von Experten 
wurde im Rat sogar behauptet, dass 
eine derartige künstliche Belüftung 
nichts nütze. Die Beispiele Hallwi-
ler- und Sempachersee im Kanton 
Luzern würden dies zeigen. Dass 
die Zusammenarbeit im Konkordat 
mit solchen Argumenten vereitelt 
wurde, befremdet mich sehr.
Mit der Teilrevision des Gesetzes 
für die amtlichen Veröffentlichun-
gen hat der Rat die Rechtsgrundlage 
für eine rein elektronische Publi-
kation des Amtsblattes geschaffen. 
Eine gedruckte Fassung kann noch 
bis 2028 gegen eine Gebühr abon-
niert werden.
Wir von der SP/Grünen-Fraktion 

wollten mit der anschliessenden 
Motion Pilzkontrollstellen im gan-
zen Kanton schaffen. Diese Kon-
trolle ist im Bezirk Küssnacht be-
reits realisiert und gilt inzwischen 
als selbstverständlich. Die Mehrheit 
des Rates sah hier keine Notwen-
digkeit; wenn überhaupt sei es eine 
Aufgabe der Gemeinden.
Unser nächster Vorstoss sah vor, 
dass ein Teil der Grundstückge-
winnsteuer für die Förderung von 
preisgünstigem Wohnraum einge-
setzt wird. Mit der Verdrängung der 
lokalen Bevölkerung soll endlich 
Schluss sein. Leider hat uns 3 trotz 
Wohnungsnot in unserem Kanton 3 
keine andere Fraktion unterstützt.
Mit unserer Forderung nach einer 
Fachstelle für hindernisfreies Bau-
en, konnten wir dieses wichtige The-
ma auf das politische Parkett heben. 
In der Zwischenzeit wurde das Pen-
sum des jetzigen Bauberaters von 

Procap auf 80 Prozent und der kan-
tonale Beitrag an die Bauberatung 
erhöht. Bei Pensionierung des Bau-
beraters werden wir dessen Nachfol-
geregelung aufmerksam verfolgen. 
Danach hatte unsere Fraktion ein 
Déjà-vu: Um unnötigen administra-
tiven Aufwand für die Gemeinden 
zu reduzieren soll die Erhebung der 
Feuerwehrersatzabgabe vereinfacht 
werden. Vor vier Jahren stellte SP-
Alt-Kantonsrätin Prisca Bünter ge-
nau dieselbe Motion. Dieses Mal 
kam der Vorstoss von der rechten 
Seite und wurde angenommen.
Gegen Ende des Tages wurde unter 
anderem bekannt, dass in diesem 
Schuljahr bereits 89 Personen ohne 
Lehrdiplom an unseren Schwyzer 
Volksschulen tätig sind. Zudem hat 
der Kantonsrat den Regierungsrat 
einstimmig aufgefordert, die Spital-
planung künftig über die Kantons-
grenzen hinweg zu prüfen.

Martin Raña, Kantonsrat SP und Unabhängige Küssnacht; Bericht zur Kantonsratssitzung vom 16. April 

Vorschlag für mehr bezahlbaren Wohnraum leider gescheitert

Martin Raña Foto: zvg

Heirassa Festival

Neue OK-Mitglieder und ein optimistischer Wätterschmöcker
Die 20. Generalversammlung 
stand im Zeichen von perso-
nellen Wechseln im OK, von 
Ehrungen sowie von Wätter-
schmöcker Martin Holdener  
und einem gemütlichen  
Abend mit den Partnern  
und Partnerinnen.

pd. Das OK ist seit der Festival-
Premiere 2005 identisch mit den 
Mitgliedern des Heirassa-Vereins. 
Die statutarischen Geschäfte wa-
ren rasch abgewickelt. Protokol-
le, Rechnung, Budget und weitere 
Traktanden wurden gutgeheissen. 
Aus dem OK zurückgetreten sind: 
Carlo Brunner und Willi Valotti, die 
musikalischen Leiter, Ehrengast-
betreuerin Barbara Schilliger und 
Beni Nanzer als Präsident des Hei-

rassa-Vereins. Mit Applaus wurden 
sie zu Ehrenmitgliedern ernannt, 
Beni Nanzer zum Ehrenpräsiden-
ten. Er wird weiterhin im OK mit-

arbeiten, sein Nachfolger ist Daniel 
Lottenbach, der im OK bereits die 
Finanzen betreut. Zusammen mit 
den Partnerinnen und Partnern ge-
noss man einen schönen Abend, der 
aufgelockert wurde durch den Be-
such von Martin 9Muser: Holdener 
von den Muotathaler Wätterschmö-
ckern. Man erfuhr viel über seine 
über alles geliebte Schulbildung, 
seine Mausbeobachtungen, seine 
Wätterschmöcker-Kollegen sowie 
9die wüsseschaftliche Wetterexper-
te z9Züri une:. Vor allem aber ana-
lysierte er perfekt, warum wir am 
Heirassa-Festival meistens schönes 
Wetter haben, u.a. «weil iehr alles 
liebi Cheibe sind». Für 2025 sagt 
er nach Anhören seiner Mäuse wie-
derum ideales Heirassa-Wetter vor-
aus. Einmal komme es «öppe zwee 
Stund go chosle.» Das OK könne 
aber selber bestimmen, wann das 
sein soll.

Die neuen OK-Mitglieder (von links): Marco Waltert, Severin Barmettler, Isabella 
Krummenacher, Doris Pfrunder und Dani Häusler. Foto: zvg

Neu ins OK 

gewählt wurden:
" Severin Barmettler, Luzern, 

Musikalische Co-Leitung
" Dani Häusler, Schwyz, Musi-

kalische Co-Leitung
" Isabella Krummenacher, 

Weggis, Ehrengastbetreuung, 
Rechnungsrevision

" Doris Pfrunder, Luzern, 
Soziale Medien, Rechnungs-
revision

" Marco Waltert, Weggis, Fest-
wirtschaft

Weggis

Neuer Standort für Provisorium 
amtl. Die ursprünglich geplante 
Standortwahl für das Provisorium 
der schulergänzenden Tagesstruk-
turen hat in der Bevölkerung zahl-
reiche Rückmeldungen ausgelöst. 
Die zuständige Arbeitsgruppe hat 
diese wertvollen Hinweise aufge-
nommen, reflektiert und umfassend 
ausgewertet. In der Folge wurde der 
Gemeinderat gebeten, die Standort-
frage nochmals vertieft und ergeb-
nisoffen zu prüfen 3 mit dem Ziel, 
eine möglichst tragfähige Lösung 
für alle Beteiligten zu finden.
Das Provisorium entsteht auf dem 
Rasenplatz entlang der Sigristhof-
statt. Aufgrund der stetig steigenden 
Nachfrage nach schulergänzenden 
Betreuungsangeboten und der zu-
nehmenden Schülerzahlen wurde 
der Standort nochmals vertieft ge-
prüft. Dies erfolgte durch eine breit 
abgestützte Arbeitsgruppe mit Mit-
gliedern der Geschäftsleitung, des 
Rektorats und des Gemeinderats.
Nach sorgfältiger Abwägung ver-
schiedener Optionen hat der Ge-
meinderat nun entschieden, das 
Provisorium auf dem Rasenplatz 
entlang der Sigristhofstatt zu rea-
lisieren. Ausschlaggebend für die-
sen Entscheid war insbesondere die 

unmittelbare Nähe zur bestehenden 
Schulinfrastruktur und zur KiTa. 
Gleichzeitig kann so der 9Rote Platz: 
als wichtiger Spiel- und Pausenraum 
erhalten bleiben.
Ursprünglich war vorgesehen, das 
Provisorium auf dem 9Roten Platz: 
zu erstellen, da angenommen wurde, 
die Rasenfläche werde als Instal-
lationsplatz für die anstehende Sa-
nierung der Sigristhofstatt benötigt. 
Vertiefte Abklärungen haben nun er-
geben, dass die Rasenfläche ausrei-
chend Raum für beides bietet 3 das 

Provisorium sowie die Baulogistik 
der Sanierung. Die Containerlösung 
der Firma WLBAU überzeugte als 
flexibelste, wirtschaftlichste und 
zugleich nachhaltige Variante. Sie 
deckt die spezifischen Anforderun-
gen der Tagesstrukturen optimal 
ab 3 vom Verpflegungsbereich über 
Sanitäranlagen bis hin zu Rück-
zugs- und Betreuungsräumen, in-
klusive der speziell vorgesehenen 
Schulinsel. Der derzeit verfügbare 
Schulraum eignet sich nicht für die-
se Zwecke, da er den besonderen 
Anforderungen der Tagesstrukturen 
nicht gerecht wird.
In den letzten fünf Jahren hat sich 
die Nutzung der Tagesstrukturen 
stark entwickelt: Die Zahl der be-
treuten Kinder stieg von rund 25 
auf heute 70 bis 80. Aufgrund die-
ser Dynamik rechnet die Gemein-
de mittelfristig mit einem weiteren 
Anstieg auf über 120 Kinder 3 und 
plant entsprechend vorausschauend.
Die baurechtlichen Abklärungen 
sind abgeschlossen. Die Umsetzung 
des Projekts erfolgt nun zügig, da-
mit der Betrieb der Tagesstrukturen 
planmässig zum Start des neuen 
Schuljahres am 11. August 2025 
aufgenommen werden kann.

Die Nachfrage nach schulergänzenden 
Angeboten ist hoch. Foto: FS-Archiv

amtl. Die Rigistrasse zwischen der 
Talstation Luftseilbahn Weggis-
Rigi Kaltbad und der Zingelistrasse 
weist in mehreren Abschnitten al-
tersbedingte, strukturelle Schäden 
auf. Die Gemeinde Weggis beab-
sichtigt, im Rahmen vom ordentli-
chen Unterhalt, die Rigistrasse in 
zwei Bereichen zu sanieren. Die 
Arbeiten werden in der Woche vom 
Montag, 28. April 2025 bis Freitag, 
2. Mai 2025 vorgenommen. Die Ar-
beiten wird die Walo Bertschinger 
AG ausführen. In dieser Zeit kommt 
es für den Durchfahrtsverkehr zu 
Einschränkungen. Aufgrund der 
engen Platzverhältnisse und dem 

Belagsersatz über die gesamte Fahr-
bahnbreite, muss die Strasse für den 
Durchgangsverkehr vom Dienstag, 
29. April bis Freitag, 2. Mai zwi-
schen 08.00 Uhr und 17.00 Uhr ge-
sperrt werden. Eine Umleitung wird 
vor Ort signalisiert und durch den 
Verkehrsdienst begleitet. Die Umlei-
tung erfolgt über das Gebiet Rieds-
ort (Zufahrt) und das Gebiet Zingeli 
(Ausfahrt). Angrenzende Anstösser, 
welche ihre Zufahrt innerhalb des 
Projektperimeters haben, werden 
durch den Verkehrsdienst und den 
Bauunternehmer vor Ort an die ge-
eignete Stelle für die Zu- / Wegfahrt 
geleitet. 

Weggis

Rigistrasse wird saniert


